












Abstract  Definition of the problem  the  article  is  about  religious  interpretations  of  ill-
ness  and  their  ethical  implications,  as  viewed  from  a  Christian  perspective. Arguments 
the  widespread  tendency  to  interpret  religion  as  providing  meaning  to  experiences  of 
contingency (e.g., diseases) and thereby integrating them into one’s life is mistaken. Con-
clusions religious  interpretations  and practices  should be  interpreted  as ways of  coping 

























































mung einer Krankheit etwas anderes ist als die wissenschaftlich-theologische Reflexion von 
Krankheit oder behinderung. im einen Fall geht es um das Verständnis der Krankheit, das 
ein Kranker selbst oder sein Umfeld von einer Krankheit hat. Das ist die Perspektive, mit 
der Mediziner, Pflegende oder Seelsorger konfrontiert sind. Im anderen Fall geht es um die 
Reflexion auf mögliche Deutungen von Krankheit und ihre innere Stimmigkeit, aber auch 



























































rarische Texte ermöglichen: Ein Sich-Einfinden mit seinem Erleben in Texte, die diesem 
erleben ausdruck verleihen und die eben damit, dass sie dies tun, von dem unmittelbaren, 
diffusen,  Panik  und angst  auslösenden erlebensdruck  befreien  und  in  die Distanz  eines 
artikulierten Umgangs mit der  eigenen erfahrung versetzen,  in der  sich diese „seltsame, 
tiefe,  ruhige Klarheit“ einstellen kann. Dieses Versetztwerden  in die Distanz zur eigenen 
erfahrung  ist  selbst  eine erfahrung, die durch derartige texte,  aber auch durch  religiöse 
Praktiken und riten ermöglicht wird, und wenn man dies noch einmal auf Psalm 31 zurück 
bezieht, dann kann sich einem Menschen in dieser erfahrung etwas von der errettung mit-


















































































auf genau das, was das Böse als Böses charakterisiert, nämlich seine Unbegreiflichkeit. Die 
Frage nach dem Sinn des Holocausts ist ein zwar verständlicher, aber abgründiger Versuch, 
das schlechthin Unbegreifliche in Verständlichkeit zu überführen und es in unsere vertraute 
Sicht der Dinge zu integrieren.
Diese ambivalenz der Sinnfrage lässt sich gerade an unserer religiösen Überlieferung 































gleich.  im  blick  auf  eine  Krankheit  würde  dies  in  der  Konsequenz  bedeuten,  dass  der 





göttlichen Charakter  der Krankheit  herausgestellt. Unter Verweis  auf  die Heilungen und 
Dämonenaustreibungen Jesu begreift er die Krankheit als „ein Werk und eine Kundgebung 
































haben. Dieses Vertrauen findet innerhalb der christlichen Spiritualität seinen Ausdruck in 
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